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für den Kreis Marienburg Weſtpr. 


Erſcheint Mittwoch und Sonnabend Abend. 


Nr. 2 1. 


5 Landrätliche Bekanntmachungen. 


Nr. 1. Marienburg, den 14. März 1905. 
Den Ortsbehörden werden im Laufe dieſer Woche Be⸗ 


nachrichtigungsſchreiben über die Gewerbeſtener⸗Veranlagung 
für 1905 angehen. 


Dieſelben ſind den Adreſſaten unverzüglich durch einen 
vereidigten Beamten auszuhändigen und die vollzogenen Be⸗ 
händigungsſcheine mir binnen 8 Tagen einzureichen. 

Gleichzeitig werden ihnen die Gewerbeſteuer⸗Rollen und 
Liſten zugehen. Dieſelben müſſen eine Woche öffentlich aus⸗ 
liegen, nachdem Ort und Zeit der Auslegung eine Woche vor⸗ 
her ortsüblich bekannt gemacht ſind. In der Bekanntmachung 
iſt darauf hinzuweiſen, daß nur den Steuerpflichtigen des 
Veranlagungsbezirks die Einſicht in die Rolle geſtattet iſt. 

Diejenigen Orts behörden, in deren Bezirk außerhalb ver⸗ 
anlagte Betriebe belegen find, haben ſoſort nach Empfang 
der Rolle das auf ihre Gemeinde zum Zwecke der kommu⸗ 
nalen Beſteuerung entfallende Gewerbeſteuerſoll durch Sum⸗ 
mierung der in Spalte 7 verzeichneten Beträge am Ende der 
Rolle zu berechnen und dieſe Berechnung unterſchriftlich zu 
vollztehen. Das Ergebnis der letzteren iſt dem Kreisaus⸗ 
ſchuſſe hierſelbſt bis zum 31. d. Mis. unter Mitteilung 
der auf die einzelnen Gewerbeſteuerklaſſen entfallenden Summen 
anzuzeigen. In Gemeinden, in denen ſich auswärts veran⸗ 
lagte Betriebe nicht befinden, tft eine Anzeige des Steuerſolls 
nicht erforderlich. | 

Die Gewerbeſteuerrollen und Liſten find bei den 
Ortsbehörden aufzubewahren. 

Der Vorſitzende des Steuer⸗Ausſchuſſes 
der Gewerbeſteuerklaſſe III und IV. 


Nr. 2. Marienburg, den 16. März 1905. 
Warnung! 

Von der Firma Brockhaus & Co. in Berlin ⸗Halenſee 
wird in zahlreichen Annoncen, welche die Ueberſchrift „Frohe 
Botſchaft für Lungenleidende“ tragen, eine koſtenloſe Probe 
eines Tees geboten, welcher aus den Blättern und Blüten der 
Galeopsis ochroleuca vulcania Beftehen ſoll u. auch, Johannis⸗ 
tee“ von der Firma genannt wird. 

Dieſer Tee beſteht nach den angeſtellten Unterſuchungen 
aus dem zerkleinerten Kraute und Samen des in Weſtdentſchland 


häufig wildwachſenden „gelbweißen Holzzaßnes“ (Galeopsis 


ochrolenca L.) und wurde früher gegen Katarrhe der Luftwege, 
ja auch gegen Lungenſchwindſucht ärztlich verordnet, auch als 
„Blankheimer Thee“, „Lieber'ſche Kräuter“ und „Auszehrungs⸗ 
kräuter“ verkauft, wird aber von den Aerzten wegen mangelnder 
Heilwirkung nicht mehr verordnet. 

Eine Bazillen tötende Wirkung kommt dem Tee nicht zu. 
Der Zuſatz „vulkania” zu dem Namen Galiopsis ochrolenca 
iſt ſeitens der Firma aus dem Grunde gewählt, well nur auf 
dulkaniſchem Boden gewachſene Pflanze die angebliche Heil⸗ 
wirkung zukommen ſoll. Nähere Unterſuchungen und Vergleiche 


Marienburg, den 18. März. 


1905. 


durch Fachmänner haben indeſſen ergeben, daß die äußeren 
Eigenſchaften ſowodl, wie auch der Gehalt an Extraktiv- und 
Minerolſtoffen bei beiden Pflanzenarten gleichartig find. 

Der in der Anzeige erwähaten koſtenloſen Probe liegt außer 
einer Gebrauchs anweiſung ein Anſchreiben bei, wonach jene 
nur eine Kraftprobe ſei und nicht gleich eine weſentliche Beſſerung 
herbeiführen könne, da hierzu Zeit und Geduld gehöre. 

Das Orginalpaket „Johannistee“ enthält etwa 100 g 
und wird für 1,50 % von der Firma Brockhaus & Co. 
verkauft, der reelle Einkaufswert beträgt etwa 20 3 für 100 g. 

Da durch längere Anwendung dieſes für die Heilung von 
Lungenkrankheiten völlig wertloſen Tees der Kranke nur von 
einer ſachgemäßen Behandlung abgehalten wird, ſo ſei hiermit 
vor Ankauf des Tees gewarnt. 


Nr. 3. Marienburg, den 16. März 1905. 

Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben allergnä digſt 
zu beſtimmen geruht, daß das gelegentlich des 50jährigen 
Ebejubiläums von bedürftigen und würdigen Ehepaaren für 
Rechnung des Allerhöchſten Dispofttionsfonds zahlbare Guaden⸗ 
geſchenk von regelmäßig 30 Mark für alle Jubel hochzeiten, 
deren Jahrestag auf den 1. April 1905 oder ſpäter fallt auf 
durchweg 50 Mark erhöht wird. 


Nr. 4. Martenburg, den 16. März 1905. 

Am 14. Dezember 1904 gegen 11 Uhr Vormittags wurde 
bei Garlotedt Kreis Oſterholtz an der Landſtraße eine ungefähr 
25 Jahre alte männliche Perſon erſchoſſen aufgefunden. 
Legitimationspapiere, Wertſachen oder Geldmittel waren nicht 
vorhanden. 

Seitens des Gerichts wurde Selbſtmord feſtgeſtellt. 
Signalement: Alter etwa 25 Jahre, Geſtalt kräftig, Haare 
hellblond, Geſicht eingefallen, Kennzeichen linker Arm fehlt, 
ſcheint früher in der Schulter durch Operation abgenommen 
worden zu ſein. 

Kleidung: faſt neuer ſchwarzer Ueberzieher, graues Jaket, 
Weſte und Hofe von ſchwarzem Stoff, ſchwarzer ſteifer Hut, 
neue Schnürſtiefel mit Kappen. 

Ich erſuche ergebenſt Ermittelungen nach der Perſöulich⸗ 
keit des Selbſtmörders anſtellen und wenn ſte von Erfolg ſein 
1 8 dem Landrat in Oſterholtz direkt Nachricht zukommen 
zu laſſen. ‚ 


Nr. 5. Marienburg, den 16. März 1905. 

Der penfionirte Gendarm Julius Pellenat Hierjelbft iſt 
zum Verſteigerer für die Kreiſe Marienburg, Dirſchau, 
Elbing Land, und Danzig Niederung beſtellt und als ſolcher 
vereidigt worden. 


Nr. 6. Marienburg, den 13 März 1905. 
Es wird auf die im Amtsblatt Slück 10 für 1905 
unter Nr. 158 abgedruckte Ergänzung der vom Herrn Re⸗ 
gierungs ⸗Präſidenten erlaſſenen Heilgehülfen⸗ bezw. Ge ⸗ 
bührenordnung vom 7. März 1903 hingewieſen. 


Bekanntmachungen anderer Behörden. 


Nr. 1. Die Herren Gemeinde⸗ und Gutsvorſteher von 
nachfolgenden Ortſchaften: Altenau, Altroſengart, Blumſtein, 
Eichwalde, Halbſtadt, Herrenhagen, Kykoit, Leske, Liebenthal, 
Marienau, Neuteich, Neuteichsdorf, Parſchau, Parwark, Reich⸗ 
felde, Reichhorſt, Rückenau, Sommeran, Sorgenort, Tannſee, 
Thörichthof, Tragheim, Trampenau, Trappenfelde und Warnau 
erſuche ich ergebenſt, mit Bezug auf meine Bekanntmachung 
vom 20. 2. 05, mir die ſummariſchen Mutterrollen zur 
Berichtigung einzuſenden. 
Marienburg, den 13. März 1905. 
Königliches Kataſteramt. 
Hintze, Steuer⸗Inſpektor. 


Nr. 2. Einſtellung 

von Dreijährig⸗Freiwilligen für das III. Seebataillon 
in Tfingtan (China), 

: Einſtellung: Oktober 1905, Ausreiſe nach Tſingtan: 

Frühjahr 1906, Heimreiſe: Frühfahr 1908. Bedingungen: 

Mindeſtens 1,65 m groß, kräftig, vor dem 1. Oktober 1886 

geboren (jüngere Leute nur bet beſonders guter körperlicher 
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Entwickelung). Bauhandwerker (Maurer, Zimmerleute, Dach⸗ 
decker, Tiſchler, Glaſer, Töpfer, Maler, Klempner uſw.) und 
andere Handwerker (Schufter, Schneider, Gärtner uſw.) bevorzugt. 
In Tfingtau wird außer Löhnung und Verpflegung täglich 
0,50 & Teuerungszulage gewährt. 
Meldungen mit genauer Adreſſe ſind zu richten an: 
Kommando der Stammkompagnien, Wilhelmshaven. 


Nr. 3. Einftellung 
von Dreijährig⸗Freiwilligen für die Matroſenartillerie⸗ 
Abteilung Kiautſchon in Tſingtan (China). 
Elnſtellung: Oktober 1905, Ausreiſe nach Tſingtau: 
Frühjahr 1906, Heimreiſe: Frühjahr 1908. Bedingungen 
Mindeſtens 1,67 m groß, kräftig, vor dem 1. Oktober 1886 
geboren (jüngere Leute nur bei beſonders guter körperlicher 
Entwickelung). Bauhandwerker (Maurer, Zimmerleute, Dach⸗ 
decker, Tiſchler, Glafer, Töpfer, Maler, Klempner uſw.) und 
andere Handwerker (Schuſter, Schneider, Gärtner uſw.) bevorzugt. 
In Tfingtau wird außer Löhnung und Verpflegung täglich 
0,50 4 Teuerungszulage gewährt. 
Meldungen mit genauer Adreſſe ſind zu richten an: 
Kommando der III. Matroſenartillerie⸗Abteilung, Lehe. 


Druck von O. Halb- Rarienburg. 


* 


